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b) In Baden - Baden :

VMscher Landtag.
Karlsruhe . 80 . März . Der Bericht der Budget -

kommission der Zweiten Kammer über den Ge¬
setzentwurf betreffend die Abänderung des Wander-
gewerbefteuergefetzes und die dazu eingelaufcne Peti¬
tion des Landesverbandes der badischen Gewerbe- und
Handwerkervereinigungen — erstattet von dem Abg.
Dr. Vogel -Rastatt — gelangte heute zur Ausgabe.
Der Berichterstatter stellt namens der Kommission
den Antrag : Die Zweite Kammer wolle 1 . den
M 1 , 2 und 3 des Entwurfs eines Gesetzes betreffend
die Abänderung des Wandergewerbesteuergesetzes in
der von der Kommission beschlossenen Fassung die
Genehmigung erteilen, 2 . die Petition des Landes¬
verbandes der badischen Gewerbe- und Handwerker-
Vereinigungen in soweit für erledigt erklären, als
darin die Zustimmung zum Gesetzentwurf und die Er -
Höhung des auf die Gemeinde entfallenden Anteils
aus dem Steuererträgnis beantragt ist , 3 . über diese
Petition im übrigen zur Tagesordnung übergehen. —
Die von der Kommiffion beschlossenen Abänderungen
des Gesetzes haben wir bereits im einzelnen mitgeteilt.

X Karlsruhe . 30 . März . Die vom Landtag ein¬
gesetzte Sonderkommission für Beamten¬
wünsche und Beschwerden hat in Anwesen¬
heit einer großen Zahl von Regierungsoertretern aus
allen Ressorts schon mehrere Sitzungen abgehalten.
Die Negierung erklärt sich nach wie vor entschieden
gegen jede Aenderung des vom vorigen Landtag ge¬
nehmigten neuen Gehaltstarifs nebst Gehallsordnung.
Nur die allergrößten Härten dürsten gemildert wer¬
den . Vielleicht lasse sich, wenn die Finanzlage es
erlaube, in der Schaffung weiterer etatmäßiger Stel¬
len Entgegenkommen zeigen . Eine Anzahl von Wün¬
schen petitionierender Beamter entspringe nicht deren
speziellen Verhältnissen, sondern der Vergleichung mit
anderen Beamtenkategorien. In der allgemeinen Aus¬
sprache wurde eine Einigung über die festzustellenden
Grundsätze bisher nicht erzielt. Die Beratung der ein¬
zelnen Petitionen soll, lt. „Frkf . Ztg ." , nach den Oster¬
ferien beginnen.

Vas in -er Well vorgeht.
Das verräterische Schimmelgespann. Seit einiger

Zeit wurden aus dem Anhalter Güterbahnhof in Ber¬
lin sehr häufig große Posten Lebensmittel, wie Gerste ,
Mehl, Walnüsse und dergleichen gestohlen , oft ver¬
schwanden sogar auch ganze Wagenlandungen, ohne
daß es gelang, den oder die Diebe zu überraschen . Es
stellte sich nun heraus , daß die Diebstähle immer zu
einer Zeit geschahen, wenn eine große Anzahl von
Fuhrwerken zur Abholung von Frachten vor dem
Ausladeraum des Güterbahnhofs versammelt waren.
In der letzten Zeit fiel es auch auf , daß zu dieser Zeit
immer ein Schimmelgespann dort erschien und nach
kurzem Aufenthalt wieder verschwand. Die Bahnhofs-
beamten machten nun die Kriminalpolizei aus dieses
Fuhrwerk aufmerksam, und diese stellte jetzt fest , daß
der Eigentümer des Wagens der 33 Jahre alle Bier¬
verleger und Händler Albert Nieswand war , der zu¬

sammen mit seinem Kutscher , einem 29 Jahre allen
Ernst Schmidt, mit unglaublicher Dreistigkeit die
Warenladungrn aus den Waggons , die sie in einem
unbewachten Augenblick erbrochen, entnahmen und
mit dem flinken Gespann zurzeit des größten Fuhr¬
werksverkehrs davonfuhren. Beide wurden daraufhin
festgenommen und dem Untersuchungsrichter vorge-
sührt. Die Nachforschungen ergaben, daß die Verhaf¬
teten auch auf dem Ostbahnhof, dem Hamburger
Güterbahnhof, dem Schlesischen Bahnhof und am
Hamburger Zollschuppen „gearbeitet" haben. Wenn
sich die Gelegenheit dazu bot, stahlen die Diebe auch
Kollis von anderen Wagen , luden sie auf ihr Fuhr¬
werk und verschwanden mit der Beute.

Das Urteil im Dölklinger Krawallprozetz. Nach
eineinhaibtägiger Verhandlung wurde in Saar¬
brücken das Urteil im Dölklinger Krawallprozeß
gesprochen . Die Verurteilung erfolgte wegen Körper¬
verletzung , Beleidigung, ruhestörendem Lärm , tät¬
lichen Angriffs gegen Beamte , groben Unfug und
Sachbeschädigung. Verurteilt wurden ein Angeklagter'
zu 15 Monaten Gefängnis und 6 Wochen Haft, zwei
Angeklagte zu je einem Jahr Gefängnis und drei
Wochen Haft, ein Angeklagter zu 7 Monaten Ge¬
fängnis und drei Wochen Haft, einer zu 6 Monaten
Gefängnis und drei Wochen Haft, einer zu 5 Monaten
Gefängnis und drei Wochen Hast, einer zu 3 Monaten
Gefängnis , einer zu 3 Monaten Gefängnis und einer
zu einem Monat Gefängnis , bei vier Angeklagten er¬
folgte Freisprechung.

Allerlei vom Tage . In München wurde der
Kaufmann Ludwig Demharter , Inhaber einer Dampf-
wäscherei , wegen Wuchers verhaftet. Die angebotene
Kaution von 50 000 -tl wurde abgewiesen . — Eine
Anzahl Einwohner van Küln - Lindental er¬
hielten Briefe , in denen sie aufgefordert werden,
1000 -kt an einem bestimmten Ort niederzulegen. Im
Weigerungsfall« würden sie getötet werden. Unter¬
zeichnet waren die Briefe : „Die schwarze Hand .

"
Es ist noch nicht festgestellt , ob es sich um einen
schlechten Scherz, oder um einen Erpressungsoersuch
handell. — Aus dem Speicher eines Hauses in Köln ,
das einem Umbau unterzogen wird , wurden unter
dem Fußboden die Skelette zweier Kinder und
einer erwachsenen Person aufgrfunden . In dem
Hause soll früher ein inzwischen verstorbener Arzt
gewohnt haben. Nach dem Gutachten der Sachver¬
ständigen liegt ein Verbrechen vor . — In Leskau
(Westböhmen) wurde der Bürgermeister unter
der Beschuldigung verhaftet , gemeinsam mit dem
Polizeibeamten durch einen fingierten Raubanfall
die Sparkasse um 15 000 Kronen geschädigt zu haben.
— InPrag verletzte der Antiquitätenhändler Chaura
nach einem heftigen Streit feine älteste Tochter
Pauline lebensgefährlich durch einen Schuß ins
Rückenmark . Darauf erschoß er sich selbst durch einen
Schuß ins Herz.

Gcotzherzogliches Hoslheakec.
Der Spielplan vor Ostern ist dem ernsten Charakter

der Karwoche angepaßt . Heute Palmsonntag wird
mit der neuausgestatteten „ Götterdämmerung " der
Nibelungenzyklus beendigt. Am Montag den 1 . April
wird nach Mieijähriger Pause die Komödie des Le¬

bens „Erde" von Karl Schönherr in den Spielplan
wieder ausgenommen . Unter den vor „Glaube und
Heimat" entstandenen Dauerndramen Schönherrs
schenkt man gegenwärtig gerade der „Erde " wieder er¬
höhte Aufmerksamkeit ; dieses Werk ist jetzt Repertoire¬
stück des Berliner Lesstngtheaters. — Die letzte Vor¬
stellung vor Ostern findet am Dienstag den 2 . April
statt, an welchem Tage Kienzls „Eoangelimann " in
Szene gehen wird. Am Ostersonntag den 7 . April
wird Schillers „ Wilhelm Teil" und am Ostermontag
den 8. April Richard Wagners „Lohengrin " aufgeführt.
Die letztere Vorstellung findet mit Rücksicht aus den
Fremdenverkehr bei aufgehobenem Abonnement statt.
Am Dienstag den 9 . April erfährt Lortzings „Zar und
Zimmermann"

, der drei Jahre lang ruhte , eine Wie¬
deraufnahme. In der Woche nach Ostern wird das
.Kleine Schokoladenmädchen "

, dessen Wiederholung
mit Rücksicht aus die Karwoche ausgesetzt werden
mußte, wieder im Spielplan erscheinen . In jener
Woche findet außerdem noch einmal ein Gastspiel Kon -
rad Drehers mit dem Volksstück „Die beiden Reichen¬
müller" von Anton Anno statt. Die nächste Schau-
spielneuheit , die sich bereits in Vorbereitung befindet,
ist Sudermanns „Bettler von Syrakus "

. Im Opern¬
spielplan des April wird sich außer den Ausführungen
von „Rosenkavalier "

, „Der Stummen von Portici " ,
„Hugenotten " u. a. eine Wiederaufnahme von Flo-
tows „Stradella " und Mehuls „Josef in Aegypten"

befinden . "

Spielplan .
a) In Karlsruhe .

Sonntag , 31 . März . 6 . 50. Gastspiel von
Cäcilia Rüfche-Endors. „Der Ring des Nibelungen" .
Dritter Tag. Mit vollständig neuen Dekorationen:
„Götterdämmerung" in einem Vorspiel und 3 Akten
von Richard Wagner. >46 bis gegen >411 .

Montag , 1 . April. 50 . „Erde", eine Komödie
des Lebens von Karl Schönherr . 14 8 bis nach >110 .

Dienstag , 2 . April. 6 . 50 . „Der Evangeli -
mann"

, musikalisches Schauspiel in 2 Akten von Wilh.
Kienzl . A8 bis gegen >111 .

Mittwoch , 3 ., Gründonnerstag Len 4„
Karfreitag den 5 . und Samstag den 6 . April
keine Vorstellung .

Sonntag . 7 . April. 6 . 52 . „Wilhelm Tell",
Schauspiel in 5 Akten von Schiller . 6 bis nach >410.

Montag , 8. April. 28. Vorst , auß . Ab . „Lohen¬
grin"

, gr. romant . Oper in 3 Akten von Rich . Wagner .
>46 bis ' /,10. Allgemeiner Vorverkauf von Montag ,
1. April, vormittags 9 Uhr an.

Dienstag . 9 . April, v . 51 . „Zar und Zim¬
mermann"

, komische Oper in 3 Akten , Text und Musik
von Lortzing . >48 bis >411 .

Eintrittspreise :
am 31 . März und 8. April , Balkon 1 . Abt . 8 «« ,

Sperrsitz 1. Abt. 6 «tl ;
am 2., 7 . und 9 . April Balkon 1 . Abt . 6 -K, Sperrsitz

1 . Abt . 4 -tt 50 H ;
am 1 . April, Balk . 1 . Abt. 5 -kl. Sperrst 1. Abt . 4 -tt ;

Mittwoch , 3 . April. 27. Ab.-Dorst. „Erde",
eine Komödie des Lebens in 3 Akten von Karl Schön¬
herr . 7 bis nach ' /,9 .

Montag , 8. April. 3 . Vorst, auß . Ab. Zum
erstenmal: „Das Leine Schokoladenmädchen "

(s,a
petits okooolatierv ) , Lustspiel in 4 Akten von Paul
Gavault , deutsch von G . von Schönthan. 8 bis ' /»II .

Sonntag , den 31 . März 1913.
50 . Abonucmmts-Vorilellllng der Abteilung » L

(gelbe Abluuicmeiltskarleu).

Ikr Ring dts Mlungeu.
Em Bühne "ftstspiel von Richard Wagner .
Mit vollständig neuen Dekorationen .

Dritter Tag .

Götterdämmerung
in einem Vorspiele und 3 Aufzügen von Richard Wagner.

Musikalische Leitung : Leopold Reich wein .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Siegsried . . HanS Tämler .
Günther . Ja " van Gorkom.
Hagen . W. v. Schwind.
Alberich . Fritz Mechler .
Brünnhilde . *)
Gutvuue . Maria Höllischer .
Waltraute . Marg . Brmitsch .
Erste ) (Marg . Bnmtsch.
Zweite ? Norn . . . <R. Schullcr-Ethofer.
Dritte I fGisella Tercs.
Woglinde ) ( May Scheider .
WeUgimde > Nhcintöchter . . . - <K Wmniersperger.
Flojjhilde 1 tMarg . Bnmtsch.

(Josef Grötzinger.
Mannen . ( Ad . Bodenmüller.

Wilhelm Wurm.
Mannen. Frauen.

Die dekorative Einrichtung ist v . Albert Wolf entworfen
und auSgeführt.

*) Brünnhilde : Cäcilie Rüsche -Endorf vom
Stadttheater in Leipzig als Gast.

Nach jedem Aufzuge eine längere Pause.
Textbücher sind an der Vorverkaussstelle sowie an der

Tages - und Abendkasse zu haben .
Kaste-Eröffnung : 5 Uhr.

Anfang : -/-6 Uhr. Ende : nach ' /»II Uhr.
Ter freie Eintritt und die VcrBnftiqunaen der Schule»

lim f»r beute vollständig amgchobeil.
Preise der Plätze : Balkon l . Abteilung 8 .— ,

Sperrsitz I. Abt. -4! 6 .— nfw .

Gerichkssaal.
X Mannheim. 30. März. Gegen den Kaufmann

Heinrich H . hier , war, weil er durch ein Eilboten -
institut Briese austragen ließ , wegen Ver -
gehens gegen das Postgesetz ein Verfahren
eingeleitet worden . Eine Zahlung hatte der Ange¬
klagte an das Eilboteninstitut nicht geleistet , die laut
Vereinbarung erst nach Erledigung des Auftrages

Vom Melksta-twerben.
(Großberiiner Umschau .)

(Von unierem Korrespondenten.)
Wir haben ja bisher schon genugsam so getan, als

sei das Weltstadtdasein das Selbstverständlichste von
der Welt. Das Wort Weltstadt ward uns in Regungen
des Stolzes wie auch der Wut bereits unheimlich ge¬
läufig . Aber nun erst, da der Zweckverband ganz
Großberlin -Mich zu einer Einheit zusammenzusassen
sich anjchickt, nun erst wird uns klar bewußt, wie sehr
diese Einheit bisher noch zu vermissen ist — daß wir
also erst auf dem Weg zur Weltstadt sind. Ja es darf
billig bezweifelt werden, daß das Ziel mit diesem denk¬
würdigen 1 . April , dem amtlichen Geburtstag des
Zweckverbandes, sofort als erreicht gellen könne . Wenn
Großberlin nicht ganz gewaltig grotesk in den April
geschickt sein soll, so muß noch aus lange hinaus eben¬
so heftig wie umsichtig auf seine wahre Weltstadt -
werdung hingearbeitct werden.

Voraussetzung: wir verstehen unter einer Weltstadt
nicht eine zusammcngestückte und - gestoppelte Miet¬
häusermenge mit sehr vielen Kneipen, Kinos und
Autos , Schiebern und Verdienern, sondern eine Stadt ,
die trotz ihrem riesenhaften Umfang noch „Figur " ,
„Linie"

, charaktervolle Gesichtsbildung hat und der
ganzen übrigen , Welt gegenüber (was wir Erd¬
bewohner so Welt nennen) die nationale Macht und
Kultur ehrenvoll verkörpert. Die positiven Forde¬
rungen, die diese anspruchsvolle Definition einschließt,
sind bezeichnenderweise vorerst noch meist verneinend
geformt: als Forderungen , die auf Abstellung der
ärgsten Mängel und Mißbildungen , aufs Nachholen
der betrüblichsten Versäumnisse hinauslaufen.

Ein Mann , der sich im Reichsdienst binnen kurzer
Frist einen Namen gemacht hat, nahm sich neuerdings
dieser Forderungen an und führte sie der Oeffentlich-
keit , sowohl den verantwortlichen wie den interessierten
Einwohnern Großberlins , mit Nachdruck zu Gemüt.
Es war nicht der Mann , der zum Direktor des Zweck¬
verbandes gewählt wurde. Der bisherige Stadt¬
kämmerer Berlins , Dr . Steiniger , ist ohne Zweifel
ein sehr tüchtiger Derwaltungsbeamter , und wir dür¬
fen in diesem Augenblick gewiß noch hoffen , daß die
große , so verantwortungsvolle wie ergiebige Ausgabe ,
die nun vor ihm liegt, Kräfte in ihm freimachen
werde, die bisher durch einen engeren Pflichtenkreis
gebunden blieben. Jedenfalls aber hat man bis heut
noch nichts von einem selbständigen Eintreten Dr.
Steinigers für die Weltstadtwerdnug vernommen.

Sein Name drang während seiner Kämmererzeit nur
vereint mit odiosen Steuerabsichten (Vergnügungs¬
steuer , Erhöhung des Gemeindezuschlags ) in die Wette .

Der Mann , der sich für Großberlins Schmerzen
eingesetzt hat, ist Bernhard Dernburg . Im Bunde
mit Städtebaukundigen und Sozialpolitikern verschie¬
dener Parteirichtung hat er schon durch ein paar große
Versammlungsaussprachen erreicht , daß die Haupt¬
fragen zur allgemeinen Erörterung kamen . Die Maß¬
geblichen müssen davon ernstlich Kenntnis nehmen,
und nicht wenige vielbeschäftigte Großberliner werden
sich nun erst mit klarem Bewußtsein vorgestellt haben,
was ihnen oder ihren Kindern fehlt und was das
Ganze so ungemütlich macht. Dernburg wurde sehr
bald darnach als Anwärter auf den Posten des Ber¬
liner Oberbürgermeisters genannt . Er dementierte
zwar, und es ist ihm ganz gewiß zu glauben, daß er
Herrn Kirschner nicht verdrängen will . Doch wider-
sprach seine Erklärung nicht der Annahme, daß er ge¬
gebenen Falles bereit sei , das Oberhaupt Berlins zu
werden .

Und der Fall wird sehr bald gegeben werden.
Kirschner hat erst dieser Tage wieder kundgetan, daß
er nicht mehr mitspielen will. Der unmittelbare An¬
laß scheint die Wahl seines bisherigen Stadtkäm¬
merers zum Zweckvecbandsdirektor gewesen zu sein.
Die Stadtvertreter haben ihn für den Augenblick be¬
schwichtigt, allein es ist wohl unverkennbar , daß dieser
tüchtige Mann und Arbeiter fühlt, die Gegenwart und
nächste Zukunft fordere noch mehr zur vollen Aus¬
füllung der verantwortungsschweren Stellung : eine
ideenreiche organisatorische Persönlichkett, die sich von
vornherein auf den neuen Großberliner Gesichtspunkt
stellt und . ohne die wohlverstandenen Interessen der
Mutterstadt zu vernachlässigen, auf ein fruchtbringen¬
des Ganzes hinarbeitet . Dernburg gehört zu den
wenigen, denen man so viel Zutrauen darf ; deshalb
wünschen wir uns , bis auf weiteres , nichts besseres , als
daß er in nicht zu ferner Zeit der Herr im Roten
Haus werde .

Die Hauptforderungen , die auch wir seit langem er¬
hoben haben, faßt der Dernburg -Kreis in drei Punkte
zusammen: weiträumige Bebauungspläne für gesunde
Kleinwohnungen , ein günstiges Schnell¬
bahnnetz mit billigen Tarifen , drittens
Parks und Spielplätze , Wald - und Wie -
sengürtel . Eine einfach « und nicht einmal neue
Ziffer, die Dernburg , Muthesius und Genoffen in die
Oeffentlichkeit schleuderten , hat mächtigen Eindruck ge¬
macht : daß es 600 000 Großberiiner gibt, die in Woh¬

nungen Hausen, darinnen fünf und mehr Personen auf
das heizbare Zimmer kommeni Vergeblich hat man
auf der Seite der vom langen Schlummer ausge¬
schreckten Stadtverwaltung zu widersprechen versucht
— es stimmt leider . Und mit Recht sagte Dernburg :
Und wenn auch nur zehntausend Mitmenschen auf
diese Weise leben müßten , so müßte ein Schrei der
Entrüstung ausgehen . . .

Die drei Fragen stehen im ernsten Zusammenhang
miteinander. Und mit den ethischen und ästhetischen
des Grohstadtelends. Die gegenwärtigen zerfahrenen
Verhältnisse Großberlins sind ein bitterernst mahnen¬
des Beispiel dafür, daß in Dingen der allgemeinen
Wohlfahrt nicht Böswilligkeit oder einzelne unglück¬
liche Ereignisse , sondern Gedankenarmut , Willens¬
mangel , Planlosigkeit, Kleinlichkeit die weitaus gefähr¬
lichsten Unheilstifter sind . Aber nun soll es ja also
ganz bedeutend besser werden. Die linden Lüfte sind
erwacht . . . das Blühen will nicht enden . . .

Im Hinblick auf diesen verheißungsvollen April , auf
Zweckverband und Berlins mögliche Wiedergeburt ,
wollen wir denn die einzelnen Erscheinungen der
Eroßstadtentwicklungzur Weltstadt hin tunlichst unter
allen Umständen als günstige Zeichen deuten ! Wir
hatten beispielsweise neuerdings eine nichtenden¬
wollende Kette von Verbrechen, sowohl gewalttätiger
wie auch schwindelhafter . Von den großen Prozessen
ganz abgesehen, gab es u . a . einen großartigen Grün¬
derschwindel : ein „geisteskrankes " Geschäftsgenie rief
eine Reihe von verschieden benamsten Firmen ins
Leben , deren jede bei Großhandlungen Waren jeder
Art bestellte und als „Referenzen" jeweils die sämt¬
lichen anderen Geschäfte des Gaunerkonzerns angab,
die natürlich stets glänzendste Auskunft über die
„Bonität" des fraglichen Hauses erteilten. Waren für
hunderttausend« Mark wurden so eingeheimst und so¬
fort auf Schleichwegen versilbert — bloß der Sekt
nicht ; der ward einträchtiglich vertrunken . Ein andrer
Fall : einer der dunklen Ehrenmänner aus dem Rus¬
sischen , die so gern ihre Erfindungsgabe an Großberlin
erproben, ergaunerte sich zuvörderst ansehnliche Sum¬
men durch angebliches Wirken für die Friedensidee
und gründete dann in den teuersten Lagen des We¬
stens Zigarettengeschäfte mit Rauch- und Lesezimmern,
mietete sogar zu Reklamezwecken das ganze Metropol -
theater für seine Herren Raucher, verschwand aber
urplötzlich, als es ernstlich ans Bezahlen größerer
Summen gehen sollte, mit Hinterlaffung wutentbrann¬
ter Leidtragender. Er sei nach Rußland gefahren , um
Kapital aufzunehmen (ließ er sagen), — Rückkehr un¬

bestimmt. Ist es nun nicht jedenfalls ein Zeichen
großzügigen Lebens , daß dergleichen Unternehmungen
seit etlicher Zeit bereits alltägliche Erscheinungen ge¬
worben sind — daß Schwindler großen Stils hier
immer auf gute Beute rechnen könnenl Und nehmen
Räuberei und Revolverschieherei nicht derart zu, daß
Paris kaum mehr mttkann ? Das Weltftadtparadies
an der Seine hat allerdings durch die jüngsten Auto¬
mobiloerbrechen wieder einen Borsprung erhalten ,
aber getrost , den wird Großberlin bald wieder ein-
holenl Haben doch auch wir schon Autoverbrechen
erlebt, z. B. den Versuch eines Bankangestellten, einen
Kassenboten im Kraftwagen zu erdrosseln uns kürzlich
das gleich niederträchtige Niederschießen eines Chauf¬
feurs durch Fahrgäste in seinem eigenen Wagen, wäh¬
rend der Fahrt durch die mit Recht beliebte neue
Spazierstraße , die Döberitzer Heerstraße. Ein anderer ,
doppelter Raubmordversuch , wurde kürzlich nur da¬
durch vereitelt , daß der mitbetroffene Ehemann , ein
bereits im Ruhestand befindlicher , aber offenbar noch
recht rüstiger Oberlehrer , sichs nicht gefallen ließ und
die Schurken kleintriegte . Dergleichen Abenteuer ge¬
hören halt zur Großstadt, und ihre Häufung — nicht
wahr ? — ist ein Beweis mehr fürs Weltstadtwerden.
Immerhin , einer aufmerksamen Fortentwicklung un¬
serer Sicherheitsbehördenwollen wir darum keines¬
wegs widerraten haben ! Einstweilen raten wir bei
sehr schweren Ereignissen , zu einer weltstadtmäßigen
Erhöhung der Fangprämien . . .

Selbstverständlich ist uns auch schon manches freund¬
lichere Zeichen kühner Entwicklung gegönnt. Davon
viel Wesens zu machen, wäre eines so herrlichen Ge¬
meinwesens nicht würdig . Und von gewissen schönen
Sachen, wie Eigenheim, Gartenstädten, Elektrisierung
der Stadtbahn , Ausbau der anfänglich etwas „ver-
korxten " und nunmehr beinah ersoffenen Untergrund -
bahn, muß ein andermal ausführlicher gesprochen wer¬
den. Nur soviel heut noch: den großen höfischen Ent-
wurf, das künftige kgl. Opernhaus in einem verwäs¬
serten , akademisierten Schinkelstil auszubauen, und den
in jedem Sinn niedlichen Plan des Fiskus , zwischen
den Potsdamer Bahnhof und das üppige neue Casö
mit dem schamlos fremdländischen Namen „Picca -
dilly "

, ein Casechen im — Landhäuschenstil zu setzen
(obendrein auf den ehrwürdigen Rest eines Altberliner
Friedhofs), solche Entwicklungszeichen können wir
beim besten Willen nicht zu den freundlichen rechnen.
Sie weisen nicht weltstadtwärts. sondern krähwinkel-
wärt - . R o st.



erfolgen sollte und der Auftrag nicht zu Ende geführtwar . Das Gericht sprach deshalb den Angeklagtenfrei. Gegen dieses Urteil hatte der Staatsanwalt
Revision beim Reichsgericht eingelegt, die der Reichs¬anwalt vertrat , indem er ausführte , daß ein Ver¬
sprechen der Zahlung auch ohne vechüiche Erzwmg-barkeit als Bezahlung anzusehen fei. Der höchsteGerichtshof hob das Urteil aus und verwies di« Sach«
zur anderweitigen Verhandlung und Entscheidungan die Dormstanz zurück.

Die Melhylalloholvergiskuugenlm
Obdachlosenasyl vor Gericht.

Sß . Berlin . 30. März 1912.
Der Prozeß gegen den Drogisten Scharmach unddie vier Mitangeklagten , denen die folgenschweren

Methylalkoholvergisrungen im Asyl für Obdachlosezur Last gelegt werden , wurde am Freitag wieder
ausgenommen . Der Strafprozeßordnung entspre¬chend ist nunmehr allen Angeklagten die Haupt¬anklageschrift zugestellt worden .Der Hauptangeklagte Julius Scharmach gibt an ,daß er 28 Jahre alt und noch unbestraft ist . Erist katholisch und stammt aus Westpreußen . ImLaufe seiner Ausbildung hat er , wie er auf Befra¬gen des Vorsitzenden angiüt , nur einmal gesehen,wie Methylalkohol zur Franzbranntweinbereitungbenutzt wurde . Auch dis bei ihm Vorgefundenenerheblichen Mengen Methylalkohol hatte er zurVerwendung bei der Fabrikation von Franz¬branntwein und ähnlichen Präparaten angeschafft.— Vors. : Später haben Sie aber auch Branntwein ,der zum Genuß bestimmt war , mit Methylalkoholgemischt. — Angekl . : Im Mai 1911 kam ein Rei¬sender zu mir mit einer neuen Sorte Methylalko¬hol, und zwar mit acentonfreiem Methylalkohol .Während der technische Methylalkohol roch, warder acetonfreie völlig geruchlos. — Vors . : Wie ka¬men Sie nun dazu , diesen acetonfreien Methylalko¬hol zu Getränken zu verwenden ? — Angekl . : EndeNovember kam der Gastwirt Redomski mit einemmir unbekannten Mann zu mir und bat mich,einen Schnaps herzustellen . Auf dem Küchentischstanden zwei ganz gleiche Flaschen, in der einenwar Methylalkohol , in der anderen Weingeist . Ichnahm aus Versehen den Methylalkohol und machteden Schnaps daraus , der uns sehr gut bekommenist. Ich habe selbst mitgetrunken . — Vors. : Sienahmen wie sonst V- Sprit und Wasser ? —Angekl . : Jawohl . — Verteidiger Rechtsanw . Dr .Fasse: Ich L- antrage schon jetzt die Ladung wei¬terer Zeuge-, und Sachverständigen . Die Staats¬anwaltschaft hat es unterlassen , zu prüfen , wie manin Laien - und auch in Fachkreisen von den Ver¬giftungen über den Methylalkohol dachte. Geheim¬rat Ehrlich-Franksurt a . M . und Sanitätsrat Dr.Wechselmann, dirigender Arzt des Rudolf -Birchow-

Krankenhauses werden bekunden , daß Methylalko¬hol mehrfach zu therapeutischen Zwecken verwen¬det wird . Andere Autoritäten werden bekunden ,daß Methylalkohol bis in die neueste Zeit hineinnicht als Gift angesehen wurde . Exzellenz Fischer,Professor der Chemie an der Berliner Universitär ,

schließlich wird bestätigen , daß die Giftigkeit des
Methylalkohols eine variable Größe ist und daßnur besonders erhebliche Quantitäten giftige Wir¬kung haben . — Staatsanwalt Gutjahr : Der An¬trag Fasse trifft nicht ins Schwarze . Ich werdeden Beweis führen , daß zahlreiche Vergiftungendurch Methylalkohol sich schon seit Jahren ereignethaben . — Bert . Rechtsanwalt Dr . Iafsö : Es komminicht darauf an, ob irgendwo in Rußland einmal
Dergistungssälle oorgekommen sind, sondern dar¬
auf , wie bedeutende Fachleute in Deutschland über
Methylalkohol gedacht haben . Erst durch die Ver¬giftungen im Obdachlosenasyl ist die Aufmerksam¬keit auf den Methylalkohol gelenkt worden , die
Sachverständigen in der Berliner medizinischenGesellschaft waren sich über seine Beschaffenheitnicht einig , und da kann man doch von einem ein¬fachen Drogisten nicht verlangen , daß er den Cha¬rakter des Methylalkohols genau kennt . Wennnun Vergiftungsfälle In Deutschland, wie derStaatsanwalt angibt , tatsächlich auf Methylalko¬hol zurückzuführen sind , dann liegt ein grobes Ver¬sehen der Behörde vor , denn dann müßte der
Methylalkohol unter di« Gifte ausgenommen wor¬den sein, deren Verkauf verboten ist. — Verteidi¬
ger Rechtsanwalt I . Ivers : Ich beantrage , den Po¬lizeipräsidenten o . Jagow darüber zu vernehmen,wann er Kenntnis von der Giftigkeit des Methyl¬alkohols bekommen hat . Er hat erst vier Wochennach diesen Verqiftungsfällen eine Verfügung er¬
lassen, wonach Methyalkohol als Gift zu behan¬deln ist . Er hat also gleichfalls von der Giftigkeitnichts gewußt . In der fortgesetzten Vernehmunggibt der Anaeklagte Scharmach zu , daß er in der
Folgezeit Methylalkohol zur Herstellung vonBranntwein verwendet und diesen Branntwein
durch Reisende in größeren Mengen in den Handelbrachte. — Bors. : Haben Sie den Mitangeklagten
gesagt , daß Sie Methylalkohol verwendet hatten ?— Angekl . : Selbstverständlich , ich habe daraus nie«mals ein Geheimnis gemacht. Ich war von der
Unschädlichkeit des Methylalkohols fest überzeugt.Ich habe wiederholt mit Zastrow und Meyen denaus Methylalkohol hergestellten Schnaps getrun¬ken und er ist uns , wie ich immer wieder hervor¬heben mutz , sehr gut bekommen . — Vors. : Eine
Frau Wichmann bekundet aber , daß sie von Ihnenln einem Gespräch gehört hat, Methyalkohol, in
geringen Mengen genossen , schade nichts, sei aberim übrigen ein Gift . — Angekl . : Ich kann das un¬
möglich gesagt haben. — Bors . : Sie sollen kurzvor Ihrer Verhaftung einen Selbstmordversuch ge¬macht haben . — Angekl . : Was die Staatsanwalt¬
schaft als Selbstmordversuch hinstellt, beweist nur ,daß ich angenommen habe, mein Schnaps ist völligunschuldig. Ich habe Cognac aus Methylalkoholhergestellt, den ich trinken wollte. Hätte ich michvergiften wollen , hätte ich zu einem probaterenMittel gegriffen . — Dert . Rechtsanwalt Dr . Joffe :Sie sollen sich, als Ihr Geschäft durch Verwendungdes Methylalkohols sich hob , dem Trünke ergebenhaben ? — Angekl . : Ich habe in der Tat viel ge¬trunken . — Dert . Rechtsanwalt Iaffä : Auch Me¬
thylalkohol ? — Angekl . : Jawohl , in großen Men¬
gen. — Rechtsanwalt Bahn : Wieviel täglich? —
Angekl . : Wenn Sie es durchaus wissen wollen , etwa '

1A) Gramm Schnaps und mindestens 19 Flaschen.Bier . — Der zweite Angeklagte , der Reisende undEssenzfabrikant Karl Zastrow bestreitet , von derVerwendung von Methylalkohol für den von ihmverkauften Schnaps gewußt zu haben . Er habeangenommen , daß Scharmach eine billige Quellefür Sprit hatte oder minderwertigen Sprit ver¬wende. — Angekl . Scharmach : Ich habe Zastrowausdrücklich gesagt , daß ich Methylalkohol von derFirma Riedel verwende . Ich kann beweisen , daßZastrow sogar versuchte, bei Riede ! Methylalkoholzu kaufen . — Angekl . Zastrow : Das bestreite ichganz entschieden. — Der dritte Angeklagte , derReisende Bruno Meyen , der gleichfalls für Schar¬mach tätig war . betont wiederholt , daß auch ihmgegenüber von Methylalkohol nie die Rede gewesensei. Scharmach habe ihm gesagt, daß er den Spritum 19 L billiger bekomme als jeder andere . —Der vierte Angeklagte Schankwirt Otto Redomskierklärt gleichfalls, daß er absolut nichts von der
Verwendung des Methylalkohols gewußt habe , undauch der letzte Angeklagte , der Schankwirt Dahle ,will davon keine Ahnung gehabt haben .

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten be¬endigt . Die Zeugenvernehmung bezieht sich zu¬nächst auf die Scharmach zur Last gelegte Ueber-tretung der Arzneiordnung . Der Chemiker desBerliner Polizeipräsidiums Regierungsrat Profes¬sor Dr . Iuckenack bekundet , daß er im Kleider -schrank des Angeklagten Scharmach eine Reihe vonFlaschen fand , die Stoffe enthielten , deren Verkaufden Drogisten verboten ist. Allerdings standenauch erlaubte Stoffe im gleichen Schrank. Zeugehatte den Eindruck , daß es beabsichtigt war , dieGifte zu verheimlichen. — Hierauf wird die Wei¬terberatung auf Samstag vertagt .

Vom Wetter.
O7etterbericht Le» ZrutralbnreauS für Meteoro¬

logie « nd HpLrographie vom 39. März 1S12.
'

Die Depression über Finnland besteht noch und sieverursachte am Morgen bis Mitteldeutschland hereintrüb«s oder unbeständiges Wetter. Hoher Druck er¬
streckt sich von einem im Westen gelegenen Kern aus
zungenförmig weit in das Binnenland herein: imSüden des Reiches bat es deshalb aufgeklärt. Die
Temperaturen sind Infolge einer klaren Nacht er¬
heblich gesunken . Die Depression wird sich bei uns
voraussichtlich nur wenig oder gor nicht geltendmachen : es ist deshalb bei wechselnder Bewölkungtrockenes und untertags mäßig warmes Wetter zuerwarten.

Witterungsbcobachtungea
der Meteorologischen Ltation Karlsruhe .

März Therm
in tl

«blot.
Feucht. I» Br», .

« U» Himmel

29 . R. gll. Z 757,0 7 .6 4 .4 57 W wölken!.
30 .M. 7U. 2
30 .Mit2ll.

^ 754,1 3,1 4.3 74 „

753F 11L 4,1 40 „ halbbed .

Höchste Temveramr am 29. März 13 .3 , niedrigste ,,der darauffolgenden Nacht 2Z . Niederschlagsmenge ^36. März früh 6,2 ww.
B >asierstand LeS Rhein » am 39. März früh .Schusterinsel 186, gestiegen 4 , Kehl 267, gestiegen -Maxau 422 , gestiegen 1 , Mauuheim 850, gZallq,

'
12 cm.

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 30. März 1912, 8 Uhr vorin.

Stationen Lars«
merer Tlrerm.

EeLi'ius Windrichtung
unv Stärke Wetter

Lockum . . 755 -i- 5 l W 8 Regen
^

Hamburg . . 753 -i- 7 WSW 7 wolkigL-winemünde 753 6 > SO 5 bedecktMemel . . . 749 -!- 4 WNL 5
Hannover . . 757 4- 6 W 6 wolkigBerlin . . . 757 4- 5 SW 4 „Dresden . . 761 4- 7 W3 heiterBreslau . . 761 4- 6 WSW 4 wolkenlos
Metz . . . 767 4- 2 SW 3 heiterFrankfurt(M .) 163 4- 4 SW 6 halbbedecktKarlsruhe(B .) 766 4- 4 WSW 4 wolkenlos
München . . 766 4- 4 SW 4 §
Zugspitze . . 528 — 13 W 1
L-cilly . . . 768 4- 8 WNW 5 wolkigAberdeen . . 7 1 4- 4 WNW 4 heiterIle d 'Aix . . 760 9 NO 3 wolkenlosParis . . . 705 4- 3 SW 2 „Lliffingen . . 762 4- 8 W 5 halbbedeckt
Helder . . . 758 4- 6 W 7 wolkigLhorshaon 753 0 NNO 2 SchneefallSeydisfjord . 759 — 4 W 4
Christiansund . 744 - 4- 2 W 1 wolligSkagen . . . 745 4- 4 WNW 5 halbbedeckt
Kopenhagen . 768 4- 4 WSW 3 'Nebel
Stockholm . . 744 4- 1 W 4 bedeckt
Haparanda 740 — 6 NO 4 wolkenlos
Archangcl . . 733 0 S 1 Schneefall
Petersburg 739 — 2 W 2 bedeckt
Riga . . . 747 4- 1 NW 1 Hefter
Warschau . . 757 4- 3 WNW 3 bedeckt
Wien . . . 765 4- 6 WSW 2 wolkenlosRom . . . 76 l 4- 13 NW 1 bedeckt
Florenz . . . 762 4- 10 SW 2 wolkenlos
Caglian . . 762 4- 14 N 3 wolkig
Brindisi . . — — —
Triest . . . 764 4- 11 ONO 5 wolkenlos
Lugano . . . — — —
Nizza . . . 763 4- 11 Still - wolkig
Biarritz . . . 769 4- 11 ONO - SMIMSäntiS . . . — — —

Lnb/rnürrenLkraL« 2.

- -- - / . / 77 . - - --

Msen-WochenberW.
Frankfurt a. M, 30. März.Die mit der Ultimo-Regulierung zusammenhän¬genden Transaktionen nahmen zunächst die Börseim Verlaufe der Wocbe in Anspruch. Die Zins -

sorderungen für Geld zu Regulierungszweckenwaren weiter gestiegen, so daß der Satz sich ausetwa 6 >/r bis 7 °/» stellte. Weder der Industrie nochder Börse konnte dieser Zustand gleichgültig sein .Die Verknappung des Geldmarktes am Ende die¬ses Monats hat seit dem Jahre 1997 diesen hohenSatz nicht mehr gehabt. Die ungewöhnlichen Ver¬hältnisse, die sich seit einiger Zeit am Geldmärktezeigen, haben an der Berliner Börse eine Kon¬
stellation herbeigeführt , die noch nicht dagewesen«st . Es drückte allerdings schon feit einiger Zeitauf den Diskontmarkt ein starkes Angebot von
sogenannten Schnittwechseln, d . h. von Wechselnmit einer mittleren und vielfach unbequemen Lauf¬zeit bis zu etwa 7 Wochen . Der Privatdiskont ander Berliner Börse erreichte den Stand von 5 °/« ,also den Stand des Reichsbankdiskontes . An der
hiesigen Börse konnte sich der Geldsatz verhältnis¬mäßig leicht erhalten , umsomehr , als die Speku¬lation sehr vorsichtig zu Werke ging und großeEngagements verhütete . Der Privatdiskontschwankte zwischen 4" /i« und 4°/, '/» . Im Liqui¬
dationsgeschäft stellen sich die Prolongationssätzefür : Reportgeld 6' /, bis 6°/»°/» . Das Vrolonga -
tionsgeschäft wurde zu Ende geführt uns es hatgezeigt, daß sich am hiesigen Platze die Schiebungleichter vollzog, als erwartet wurde . Die unge¬wöhnlichen Verhältnisse , die seit einiger Zeit sichauf dem Geldmärkte zeigten , machten sich auchbeim Ausweis der Reichsbank bemerkbar , weil die
Vorbereitungen für den April -Quartalstermin im
Gange sind. Der Status hat in der dritten März¬
woche in seiner Endziffer nur eine ganz gering -
siigrge Veränderung erfahren . Er besserte sich um
339 099 auf gegenüber einer Kräftigung um16 974999 in der gleichen Vorjahrswoche . Im
einzelnen erfuhr der Wechselbestand eine ansehnliche
Zunahme , noch bedeutender aber war auf der an -deren Seite die Erleichterung des Lombardkontos .
Dazu trat entgegen der vorjährigen Entwicklungeine Herabminoerung des Essektenbestandes , und
zwar um den ansehnlichen Betrag von 32 Millio¬
nen Mark . Der heutige Notenumlauf von 1547
Millionen Mark überragt allerdings den vorjähri¬
gen um 138 Millionen Mark . Auf dem Geldmarktin London hat sich in der abgelausenen Woche die
Befestigung fortgesetzt infolge der Befriedigung der
erhöhten Anforderungen für den Monatswechsel .
Durch die Fortdauer des Kohlenarbeiterstreikesbleibt die Zurückhaltung auf dem Londoner Geld¬
markt bestehen, so daß dort die Sätze durchwegeine Erhöhung erfuhren . Infolge der Verengungdes Geldmarktes in Berlin und der dortigen Er¬
höhung des Leihsatzes für Ultimo -Geld sind Geld¬
rimessen aus London nach Berlin erfolgt . Im
Goldverkehr der Bank von England mit dem Aus¬
lands ergab sich in der abgelaufenen Woche ein
Zufluß . Nach dem Ausweise der Bank von Eng¬land sind von Privaten starke Abhebungen erfolgt .Der Ausweis der Bank von Frankreich verzeichneteine Zunahme des Wechselbestandes. Die Privaten
haben ihr Guthaben um 538,69 Millionen Francs
vermehrt .

Nachdem die Prolongation glücklich beendet warund auch ein Nachlassen der Versteifung am Geld¬
märkte sich bemerkbar machte, trat wieder Bele¬
bung aus dem Markte ein . In diesem Vertrauen
wurzelte die Festigkeit der Börse , an der zwar das
Geschäft im allgemeinen mit wenigen Ausnahmen

beschränkt blieb , für einzelne Papiere allerdingslebhaftere Kauflust auftrat und die Kurse , was
Montanpapiere betrisst , ansehnlich höher bewertetwurden . Mitbestimmend für die feste Haltungwaren auch teilweise die Berichte von auswärtigen
Effektenmärkten , namentlich die besseren Meldun¬
gen aus Neuyork , welche allerdings eine sehr un¬
gleichmäßige Tendenz zeigten , wo dos Interesse für
Börsentransaktionen wieder erheblich zugenommenhat . Daß bisher alle Bemühungen der englischen
Regierung , den Ausstand der Bergarbeiter zu Ende
zu bringen , ohne Erfolg geblieben sind , wird all¬
gemein bedauert ; man hält aber noch eine längereDauer des Streiks angesichts seiner für einen gro¬ßen Teil der Bevölkerung Großbritanniens ver-
yängnisvollen Wirkung für ausgeschlossen, umso¬
mehr, als der Londoner Markt eine verhältnis¬
mäßig günstige Disposition zeigte. Von den Aus¬
führungen des Generaldir . Ballm über die polit . u.
geschäftl. Lage war die Börse allgemein befriedigt .Die Aeußerung de« Herrn Ballin , die Weltlage
sei noch nie so friedlich gewesen als in diesem
Augenblick, stieß vielfach aus Widerspruch. Eine
Stütze fand die Spekulation auch in den Mittei¬
lungen , welche in der Generalversammlung der
deutschen Bank durch Herrn v . Gwinner nicht nur
Über die Entwicklung dieses Instituts selber, son¬dern auch über die Angelegenheit der Berliner
Terrain - und Baugesellschaft und über die Elek¬
trizitätswerke Bergmann gemacht morden sind.Die Generalversammlung der Diskontogesellschaft
hinterließ ebenfalls einen guten Eindruck , umso¬
mehr, als man ersieht, daß die Emissionstätigkeitin den fest verzinslichen Papieren äußerst lebhaftwar , obwohl sie später unter der Versteifung des
Geldmarktes zu leiden hatte . Es hat sick auch bei
dieser Ausführung gezeigt, daß infolge der hohen
Geldsätze der Zinsertrag besser gewesen ist. Bei
der Diskontogesellschaft ist das Geschäft bisher in
recht zufriedenstellender Weise verlaufen . Am
Bankenmarkte zeigte sich ein lebhaftes Geschäft
für die Aktien der Diskonto -Commandit : von die¬
sen Aktien ging ein Abschlag von 6»/» für den
Dividendenschein ad. Auch Deutsche Bank wurden
lebhaft gehandelt . Auch bei diesen Aktien ist der
Kursabschlag von 8V- "/, zu berücksichtigen. Dres¬
dener Bank , Berliner Handelsgesellschaft waren
günstig disponiert . Oesterreichische Banken erfuh¬ren gegen Schluß der Woche unerwartet eine
mäßige Höherbewertung bei lebhafterer Nachfrage.Nur zögernd zeigte sich zunächst auf dem Montan -
marki eine lebhaftere Bewegung und die Speku¬lation legte sich zunächst weitere Reserve auf . Die
guten Chancen der Stahlwerksverbanderneuerung
fanden Anklang . Etwas Enttäuschung brachte die
Generalversammlung der Gelsenkirchener Berg -
werks ^Gesellschaft , in der Geheimrat Kirdorf über
die Wirkung des Streikes auf die Kohlenzechen
berichtete . Aus diesem Gebiete jedoch trugen
Meinungskäufe zu einer ansehnlichen Kurs¬
besserung bei, und zwar auf die guten Aussichten
für die Erneuerung des Stahlworkoerbandes . Es
ist zwischen der Gelsenkirchener Bergwerksgesell¬
schaft und der Firma Thyssen u . To . ein Abkommen
wegen ihrer künftigen Beteiligung an den Produk¬ten /I im Stahlwerkverbcmd zustande gekommen.Da dieses Abkommen auch die Billigung der an¬
deren Werke gefunden hat , so sind damit die Be¬
mühungen um die Erneuerung des Stahlwerk -
verbandes wesentlich vorwärts gekommen. Donden bevorzugten Werten seien erwähnt : Deutsch-
Luxemburger , Phönix -Bergbau , Harpener , Bochu-
mer . Gelsenkirchen besonders lebhaft , der Kurs¬
abschlag von 6'/, konnte gegen Schluß der Wochevoll eingeholt , ja sogar überschritten werden . Was
Elektrizitätswerte betrifft , so zeigte sich zunächsteine gedrückte Stimmung , doch gewannen auch diese

Papiere an Lebhaftigkeit . Elektrizität , Licht und
Kraft konnten sich steigern auf die bevorstehende
Einführung der Aktien der Gesellschaft für elek¬
trische Anlagen in Berlin , deren Aktienkapital fast
ganz im Besitze der Gesellschaft für Licht - und
Kraft -Anlagen ist. In fester Haltung verkehrtenweiter noch : Schuckert, Siemens -Halske und
Edison . Eine Ausnahme machten Bergmann aufdie bei dem Unternehmen bekannten Verhältnisse ,welche einen Kursdruck auf dieses Papier aus¬übten . Am Markte für Transportwerte fanden
Schantung - Bahn , die in letzter Zeit nach unten
tendierten , recht lebhafte Beachtung . Der Kurs
stellte sich um nahezu 3 °/» höher. Baltimore -Ohio
profitierten von der besseren Haltung Neuyorks .
Recht lebhaft wurden auch Prince - Henri behan¬delt , welche ansehnlich höher aus dem Markte her¬
vorgehen . Nach der lustlosen Tendenz für Lombar¬den, welche sich schon längere Zeit zeigte, machte
sich eine lebhaftere Geschäftsbewegung bemerkbar .
Schiffahrtswerte zeigten bei regerem Geschäft eine
feste Tendenz . Unter dem Einfluß der Geldmarkt¬
verhältnisse zeigten deutsche Staatsfonds eine sehr
reservierte Haltung . Ausländische Fonds waren
gut behauptet . In Türkenlosen bestand reges In¬
teresse bei steigender Tendenz . Was Kassa-Industrie -
werte anbelangt , so war auf diesem Gebiete die
Stimmung im allgemeinen sehr günstig. Größere
Nachfrage zeigte sich für Chemische Werte , vondenen ganz besonders Holzverkohlung mit 14 °/«iger
Kurssteigerung hervorgehen . Gold - und Silber¬
scheideanstalt hoben sich um weitere 12 °/». Maschi¬
nenfabriken ungleichmäßig , doch waren auch aufdiesem Gebiete größere Kurserhöhungen zu ver-
zeichnen. Maschinenfabrik Kleyer lagen vorüber¬
gehend matter aus Streikbefürchtung . Kunstseide
steigerten sich um 11V» °/°- Die Aktien der Badi¬
schen Maschinenfabrik vorm . Sebold gelangten ander hiesigen Börse bei lebhaftem Umsatz erstmals
zur Notiz , die sich aus 140 V, stellte. Das Emissions-
Haus wollte den Kurs auf 149 °/» , wie in Aussicht
genommen war , halten , mußte ihn aber etwas
höher setzen , da zahlreiche Voranmeldungen , da¬
runter auch solche mit Sperrverpflichtung , Vorlagen.Der Kurs stellte sich am Schlutz der Woche 141
bezahlt und Geld . Die feste Stimmung der letzten
Tage akzentuierte sich am Schlüsse der Woche zueiner ausgesprochenen Hausse. Recht lebhaft wur¬den Montanaktien gehandelt bei erheblichen Kurs¬
steigerungen , ebenso war das Geschäft in Elektrizi¬täts -Aktien lebhaft . Die jetzt wahrscheinliche An¬
lehnung der Bergmann -Werke an Siemens und
Halske gab den Anlaß . Lebhafte Steigerungen
erfuhren Siemens -Halske , Schuckert und Edison-
Werke . Akkumulatoren Berlin schließen mit einem
Plus von 15 °/, . Die Zuversicht, daß der Monat
April den lange erwarteten Aufschwung des Ge¬
schäftes und eine steigende Bewegung der Kurse
bringen werde , kam sehr deutlich am Schlüsse der
Woche zur Geltung . Die Börsenwoche schloß bei
fester Tendenz . Privatdiskont mäßig schwächer ,47 .. '/. .
Dir Kursentwicklung brr Berichtswoche wird durch du

nachstehende Tabelle illustriert .
ES notierten gegenüber der Vorwoche

22 . März
Jndustriepapiere :
Adlerwerke Kleyer . 462.—
Badenia (Wemb .) . 193.89
Bielefeld . (Dürkopp ) 4M.25
Fahrzeug Eisenach . 114.—
Gritzner Durlach . 272.50
Karlsr . Masch.-Fabr. 162.—
Mannesmannröhr . . 216.25
Moerms . 355.—

L9 . März Vergleich

463 .75 4- 1.75
196.— — 3.89
466.25 6.—
119.— 5.—
272.50 unv.
161.- — 1 .—
210.50 4- V .W
366.75 4- 11.75

22. Mär ,
Motoreuf.Oberursel 139.—
Ptz. Nah- und Fahr.^ ayser . 177.80
PokarnyL Wittekind 159 .35PokarnyL Wittekind 150 .35
Schnellpr. Franffhl . 283.—
Witten Stahlrohrs-
Werk . 204.—

Badische Anilin . . 491 .—
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . . 125 .75
Gold- u. Silb .-Sch. 1970.
Chem . Fb . Griesh . . 260 -
Farbwk. Höchst . . 566 .—
Verein. Chem. Fabr.
Mannheim . - . 339.99

FarbwerkMühlheim 76.—
Fabrik Weillcr-ter-
Meer . 245 .25

Holzoerk. Konst . . . 292.—
Rütgerwerke . - . . 190 .—
Ultramarinfabrik . . 222 .39
Werke Albert . . . 442.-
Celluloid Wacker. . 179 .-
Zement Heidelbg . 157.—
Zementfk . Karlst . . 127 .59
Gummi Peter . - . 143 .59
Zellstoff Waldhof - 243 .75
Ettlinger Spinnerei 100 .89
Zuckerfabrik Wag-

häuscl . . . . . 207.-
Zuckerfabr .Franken-
thal . 379L0

Deutsche Waffen- u.
Munitlonsfabr. . 427.—

Brauerei Sinner . 234.—
Elektrische :

Accumulat. (Berlin) 365.50
Allgem . Ges . Bln . . 255.50
Bergmann Werke . 159.—
Brown,BoveriLCo . 135L0
Dtsch. Ucbers. Berl . 178 -
Fclt . L Gulll.-Lah-

meyer . . . . . . 156.—
Lahmeyer . 127 . —
Licht L Kraft Berlin 138 .60
Schuckert Nm-nberg 154.—
Voigt L Häffner . . 178 .—
Siemens L Halske . 233.—
Montanpapiere :

Bochmner Bergbau . 223L0
Deutsch Lurenib . . , 181. —
Eschweil. Bergw. . 171 .80
Gelsenkirchener . . 199.—
Harpener . 194.—
Westereg. Alkali . . 194 . —
Laurahütte . . . . 173.50
Phönix Bergbau . . 249.60

Banke « :
Badische Bank . . 128.—
Rhein. Hyp .-Bank . 196 .—
Rhein . Creditbank . 135. 10
Pfälzische Bank . . 130 .25
Südd . Disk.-Ges. . 116.25
Oesterr. Kredftaktien 204.25
Deutsche Bank . - 261.49
Diskonw-Kommand . 188 .25
Dresdener Bank . . 155.60

Bahnen :
Oesterr. Staatsbahn 154.60
Lombarden . . . . 17L0
Baltimore Ohio . . 105.—
Schantung Eiseich. 133.—
Hamburg Amerika
Pakets. . . . . 140.20

Norddeutscher Lloyd 104 .40

29. März Bergt
137.69 - 1.40

178.— 4- 0L9
156 .50 4" 6.25
283 .— -MV .
212.- 4- 8.—
496.75 4" 5.75
131SO 4- 5.75
1592. 4- 22. -
260 — unv.
568.— 4- 2.-

338.— — 1.90
75.50 — OchO

243.— — 2.25
806.— 4- 14.—
192.99 4- 2.90
223 .50 4- 120
448.50 4- 6 59
177L0 — ILO
156L0 — 0.20
128.- 9.50
144.90 4- 1.40
244.50 4- 0.75
102.— 4- 1.29

L97L0 -j- OLO

380.— 4- 0.80

437L0 4- 1029
232.— - 3.—

380L0 4- 1S.-
26L50 4-
162.--" 4- 8 -
131.59 - 4.-
180.40 4- 2.49

IW.— — 1.-
124.59 — 2.59
140.90 4- L39
159.90 4- 5.90
177.80 — OM
240 .— 4-

228.- 4- 4L0
186.— 4- 5.—
174.40 4- 2.69
199.75 4- 9.75
1SS.60 4- 5.60
192.- - 2.-
176L0 4- 3.—
256 .75 4- 7.15

129 50 4- 1.50
195.50 - OLO
135.40 4- OLO
130.— — 0.25
116.50 4- 0^5
206 .50 4- 225
258.25 — 3. 15
184.75 - 3.50
158 .10 4- 2.50

155 .— 4- 0.40
17.60 4- 0.19

106 .40 4- 1.40
137 .25 4- 425

133 .40 — 1 .80
10625 4- 1.85
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Der Charakter
der Frühjahrsmode.
Tanz allmählich lcheinen wir einer voll¬

kommenen Umwälzung in der Mode ent«
grgenzugeben. Die neuen Modelle zeigen
alle mehr oder minder die Tendenz zu
Draperien , Puffen , Paniers , auch Volmit-
röcke werden wir wieder tragen und viele
gestürzte Götter wieder anbetend verehren.
Aber die Gemeinde der zu den bisherigen
ciniachen Moden schwörenden Damen wird
unbeirrt neben den andern, die der Tages -
richtung zu folgen lieben, bestehen können.

Wie fremdartige exotische Pflanzen
staunt man die von den Pariser Mode¬
häusern lancierten Seniationskleider an :
ein Panierkleio auS schwarzem Lasset , das
einen fleilchsarbenen Halseinsatz und Revers
hat , eine Toilette aus schwarzem Tuch mit
weißer, eine andere mit grüner Atlasfacke,
all die Revolmions - und RobeSpierrekleiber ,
zu denen weiße Linonkragen und breite
Doppelplissees getragen werden, die ein
bis zur Brustmitte herabgehendes spitzes
Decollels bedingen.

Die wieder auftauchenden Plisseeröcke
werden unter den Hütten von Sckiärven
umbunden , wodurch sie panierartige Bausche
bilden. Manche Schälpen sind auch rück¬
wärts ein - bis zweimal durch Stiche
schleifenartig festgehalten , so daß sie in zwei
Eiagen berabfalle» ; der untere Teil des
Rockes ober schmiegt sich dicht an die
Gestalt an .

Der neue Weg , den die Mode einschlägt,
hat unendlich viele und verwirrende Abwei¬
chungen , aber aus dem Labyrinth wird all¬
mählich doch eine Richtlinie zu einem ruhigen
Ausblick führen. In Paris macht sich schon
jetzt eine Gegenströmung geltend, die den
willkürlichen Moden andere Prinzipien , nach
denen sie für die moderneFrau die modeine
Gewandung schaffen will , entgegensetzt.
Zu den Vertretern dieser Richtung gebärt
in erster Linie der Schneiderkünstler Poiret,
für dessen Bestrebungen wir im allgemeinen
ein größeres Bersiändnis bewiesen haben ,
als die meisten seiner eigenen Landsleute.
Für ihn und die andeien Vertreter seiner
Richtung ist es charakteristisch, daß sie großen
Wert auf kostbares Material und eigen¬
artige Farbenwirlungen legen , dabei aber
auch ihren eigenen Schnitt und originelle
Formen durchzusetzen suchen . Während bei
der allgemeinen Mode die Gürtellinie meist
an der natürlichen Stelle fitzt, bleibt der

1088 . IlLchmiltsgrko'tilm mit flussenbluse zur blauem Trottln
mit 6-nnitut sur blauem unck schottischem raffet.

1089 . vachmiitagrkleiä au; gemustertem unck glattem raffet
mit neuem gebsufchlen flock.

Poiretgeschmack den kurzen Taillen treu. In einige« Zügen
aber lehnt er sich doch an die allgemeine Mode an. So
bringt er auch die kleinen gebrannten Volants an seinen
stets sehr jugendlich gehaltenen Kleidern an . Große Schlicht¬
heit ist das Hauptmerkmal seiner Slraßenkostiime, für die
er mit Vorliebe blaue Serge , schwarzen Tastet und gestreifte
Stoffe verwendet und die immer noch enge knappe Röckchen
uud kurze kose Jacken ausweisen.

ess

1079. Kostüm au; beige Lovert-Lost mit weißem kuch«
vesstz unck Spitzenkragen.

1080 . Kermelloses Llusenjäckchen »u; schwarzer Spitze
>ür eine schwirr« toilette .

Die abgebildeten Modelle .
1088 und lvss . Zwei Nachmittagsanzüge für Dame «.

Das Kostüm setzt sich aus dem glatten Rock und der Russen¬
bluse zusammen und wird durch eine beliebige darunter
zu tragende Bluse vervollständigt. Bei der mil eingesetzten
Aermeln gearbeiteten Russenjacke ist der Blusenteil unter

1080 , Aermelloses Bluseujäckcheu aus schwarzem
Spitzenstoff . Das graziöse Spitzenjäckchen ist zur Ergänzung
einer schwarzen Toilette geeignet. Unser Modell bestand
aus starkem Spitzensioff und war mit aus Schnur genähten
Taffetrollen und Grelolfranse besetzt. Der Ansatz der Bluse
an den Schoß wird durch den drapierten Taffetgürtel ge¬
deckt, an den sich vorn herabhängende und mit Quasten
geschmückte Enden anjchließen. Eckige mit Grelots besetzte
Spitzenrevers umrahmen vorn den Ausschnitt . Passemen-
terieknöpfe.

1084 und 108S. Zwei einfache Blusen für Damen
Die erste , für den Vormittagsanzug oder für die Reise be-

MG

1081 . Passenbluse mit eingesetzten Kenneln aur
lchwarr-wrißrm englischen Rane» wr vamen.

1090 .
flieick au;

rotem klamme
kür Maschen

von 4—5
jskren .

dem Gürtel an den Schoß genäht, der durch
einen seidenen Beiatzstreifen in der Farbe
des Wollstoffes verlängert wird An dem
aus grün - blauem schottischen Tastet be¬
stehenden Matroscnkragen bildet glatte Seide
den Blendenbesatz, an den Aermeln die
kleinen Umschläge , Knöpfe und Taffelriegel
besetzen die Stoffblenden , die den Mittel -
schluß decken und die Oberärmel so wie
den Schog garnieren . — An dem daneben¬
stehenden Kleid kommt eine hübche Zu¬
sammenstellungvon zweierlei Tastet im neuen
Modegeschmack zur Geltung . Die gemuster¬
ten Teile sind überall mit einem Rollpaspel
begrenzt und liegen den glatten Teilen, die
am Rock eine leichte Panierbildung zeigen ,
auf. Stehkragen aus weißem Spitzentüll .

1079 . Kostüm aus beige Covert -Coat.
An dem Vierbahnenrock ist der linke Rand
der Vorderbahn übersteppt und mit einer
weißen TuLpatte aus gestattet, die mit dem
Blendenbesatz des leicht geschweiften losen
Jacketts harmoniert . Den eckigen Aus¬
schnitt umrahmt ein weißer Stickereikragen ,
Große weiße Knöpfe.

KiNelsnrug
au; kolr-

braunem Ouch
NI , Knaben
von 4—S

jskren .

stimmte Bluse aus Waschflanell ist in
schräger und gerader Stofflage verarbeitet .
Schmale Blenoe begrenzt die Passe. Ge¬
deckter Vorderschluß und aufgesetzte Perl -
mutterlnvpw. Weißer Stickerei - Umlege¬
kragen mit Päffchen und Samtschleife. —
Die gegenüberslehende Bluse aus Batist
ist im Tcullenschluß etwas blusig eingekraust.
Die Garnieiung bildet ein großer, im Rücken
nur wenig kürzer gearbeiteter Kragen aus
Fältchenmull mit Spitzemumandung . den
man zu verschiedenen glatten Bluien iraaen
kann , Bluse und Kragen haben Rückenschluß ,

1090 und 109l . Anzüge für Mädchen
und Knaben von 4—S Jahren . Das hoch¬
rote Kleidchen ist mit Raichen aus dem
Kleiderstoff, roten Taftknöpfen und einen«
roten Tastgiiriel ausgestattet. Kleine an¬
gesetzte Glockcnärmel . Weißer Spitzen¬
kragen , — Der Knabenkittel tritt zun«
Schluß schräg übereinander und läßt im
Auschnitt einen weißeu mit schmalen Spitz -
chen besetzten Latz sichtbar werden. Wasch-
Umlegekragen Gerades kurzes Höschen .
Schwarzer Lackgürtel.

1085 , SIsItr Lluse mil eingesetzten Kenneln au;
gemuffenem Latiff unä gioße, weißer Muttkrsgen

iilr junge vamen.
«7
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Mur llroiik. «»IMS
en xros lH Q 2 en
Xaiserstrslls 189, rwisvksn Herren- n. TVsIöetraLo .
6 rvLk«s8psriaIgsschllktin Lssatrartikeln , allen Lrten
Lesnkrstoüun, Lsssewevtrien , spüren, Xnvpken ,
TVeiüwsren, Hanösiduben , 8trLn>pken, Krawatten ,

KLcdvrn , Sportjacken, Sportmlitrev « o.

btsnüigei' kleukkiten. Ivispkon 372.
Musen, Unlennövlre USB».

jn Zerler Preislage
stets vorrätig .

Oesctnv . üutmann
Wal clstrasse 37 unä 26 .

1
^616 !

" vonm.
Xsissrstraös 86 7'slspfion 2723 .

Lpsrialfisus für

vlMII- ll. ffiilIk!ieiI -Il0IlkLlktI0ll
bistst groffs in

169 KaissrstraLs Lroökancilung.
vis nsusstsn ^rrsugnisss
^ 6sr 7'sxlilinclustris ^

V? oIlLlofse , Leicie , Zami,
deinen uncl kaumv?0Ü5toife.

3p6 ^ iL !- j-Iau8 für- Ztoffs
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fnZIisoksr fialbwo » - Köper - Plans »
Ä,sick wis Laokmir , in der Wäsoks nickt sinZsksnd

ist dsr

^ ukuntts - ^ r'ti
'
ks !

für
Dämon - , f -ionpon - unc ! KincioptroItloiciunA .

VorrüZIick bslvLkrt rur ^ nfsrti § un § von
^ smciblussri Lpoctkomclsn

hslorbsnrüclcsn P ^ LMLS
1 "

ropsnsusrüstunZ .

-- - -- ^ »sinvsrkauf dsr scktsn „ flollins '
VizzsIIa «

I- Ümmsllisksf ^ visp
Lpsrial - VVLscks - u . ^ uss1at1un§ s§ ssckLft , Kaissrstr . 171 .

kleine Ltablspäliue mehr ,
lirker mllketoses unü
Arbeiten.

^ llss üssts
suk cism Ockisto

von parlcettrelnigungsmitteln." »m I>l« Ig»» PI»tr« b«l-«!k „onriigUct, singsliikl-t.
Vsrbllistsnilsr Ldolg . — 8plsg,ldlsnlcs Söüsn.

2 a Kaden in IL » i>l 8r « I>v :
KeorK F » kvt », Ostonä-Oroxsrio , OllZ ^ ix -WildsImstrsüs 8,
WsskvnZZroxoris<A. LHIIng ;« !', apotkeksr , 8vüsastr »l!« 128,lprit « Klei », Orvxsris , Ouisonstmüo 68,
Itnclolt >V . I Orvxsne , Leks WalZkorn- unZ Xaissrstmko,Fulia » Velin X » « kf « >Ler , L . liott , 2 -tKrinxowtrsüg 55,
Drogerie ^V . Vselrernlax ;, Leks Xsrl - unZ amslienstrsks .

UlKl »Il »nre : M » » 8 tr » r»s , apvtkslcvr , 8 traas-Drogerie , Uarätstr . 21.Vnrlaol » ; LentrnI Ve « kvrl « , Paal Vogel .
Lttlinken : Ilinil Ile >88 , Llaterislvarsn .

2 ^ ur Konkii - malion un6 Ostern

empkekle mein reickkaitiZses bsxer In

Juwelen ,
Oold und Silberwaren .

me W -MIIW
Her nrillll

Kaiserstrasse 175 , I . L1a § e

empfieklt 8icli in ^ nferti ^ unZ eleganter
Anrü ^ e nack /^ a6 unter beiiun § eine8

MkIMen Vlenek ruiclmeiösri .
Oarantie

für

tadellosen Sitr .

Oroöe Augwakl

in cleut8clien und

ecktenZl . Stoffen

6e8te

VerarbeitunZ -

LilliZe ? rei8e .

kkümple keülenunz lü küiMler rell.

MWW

NN

'--«Mi»

^LK'..A

kriseliluft-Veniilations -Ilöirung 'K
kUr einkamilksnkSussr, Sokulsn, LssckLttsloiraks, 8LIs sto. »^ uckinLltettLuserleidrteknrudLuea . Oebef2200 ^ nlaxenin v^ niA MSalinenmitxlänrsnclem k ko!§ ausxefakl 't, (fL v<jr !i !Ickxe»uncj , in ^nlnxe Du.Letrie!>diUixu.KeIdsttLtixventiUepenä. prorpsklv xr-»tt » u . franko» A

LedvirMDt, 8M 1er L 60 ., Mcdl, 6. w. b. L , krankliet s,L ^

cliMMlllUe llllMnilie.
Palm8vnn1a8 , üen 31 . IVtärr 1912 , abenüs 8 ' /. Okr ,

Xonrsrt
«>ss vkons rlei» Vknisluskinvkv

unter Zütixer IVUtwirlcunA von
fräuiein Nllttexarck Scbumscber , Xonrertssn ^erin
(Sopran), fraulein ^ eanne Oo6c >1 (Cello ), 1-ierrn
pancbo Kacken , OroLK . 6acl. biotopernsanxer ffenor ),

bierr N . Vo ^el (Orxel ).
Nusikaliscke l,eitun § : Herr N . VaZel .

U0/ -/72. Ä/NL//6
ÄÄ^Zê -a/s /- S, Fe^ er-llLs^ ^ o/k

Äo/ ^ /wl7//Li -r § - e//rc / (^ / ? er - 6e/66e/r - ke .-

Ä 'e ^ eL/̂ e, Ma ^ ras/e/i ,
A ^ rme/r -

Se/üo6sFa ^ /e/r .^ ^
Achmkiii Kmlsrch . e - s .

Autrr drm Krotrklorat Sr . Großh . K-Hkit des priilM Mar vr « Aüdr«.

Karfreitag , de« 5. April 1912, nachmittags 4 Uhr,
i« gr «ßr « Saalr der FeAhalle

M . SIMM
Ool6sckmie ^,

Kaiserstralle 179 im blök.
Kein baden . killiAste Preise.

Oie aus^e^ebenen weiken Karten berecktiZen unsere
i^ it^liecler rum öesucke des Konzertes , für blicktmit-
§Iieder sind Karten rum Preise von 1 l^ lc. in den
fiotmusikalienkandlunAen Ooerl ffel .- blr. 2003) und
Kuntr Cfel.- blr. 1850), in der lVtusillLlienksndlunx
Müller Cfel.- I>Ir. 1988) und am äbend des Konrertes

am fin §an§ rur Kircke ru Kaden .

Der Vorstand.

von

Me chmWe
'
Rnchmz

Damen - und Uerrenkleidnng
jeder Art übernimmt unter Zusicherung tadelloser
Arbeit bei mäßigen Preisen meine Abteilung für

ihm. Rrilligliiig ililii KilliAivöllherrl
Dampf - Maschnnstalt

August Pfützner , Kerlsnihk-Mppurr
Uangestraße 2 . — Telephon 1747 .

Verein lür evsng. llirelienniliM.
pslm » « i»nl » g , >l « n 2 l . los »»« l8 l 2 ,

Aofsng ^-4 vbr navlmiittag » ( einlsk 3 IIkr) , Lolis 1^5 Ukr,
in 6sr evsnx . Ltsütkirolis

Klrcksn -Kanrsrt
unter Mtigsr Nitviriruug von

Krau llr . Koläscdmiät von dier MsLrosopran ), Krau
IiülS Koos voll kisr <8oprav ) , Norra Ksorg llokMLiw
voll tüc-r (Pariton ) , kleivo ktotniu --iku8 KvÜdvrtK vov
kisr (Collo) lllld Herrn 7ksoäor Larovr von kisr (Orxol ) .

r Karlsruhe : Schützenstraße 48
Karlstraße 27.

Filialen: ( Zähringerstraße 53 ».
I , Rudolfltraße 31.

Dnrlach : Hauptstraße 46.
Omo : : olHln : cicun

LI
lü

OL , LI

knLiiscke
tWii-Ieiliiü-üIiIW

6 äIIe , pnessen etc .
in grosser ^ nsvadl ompLsblt

k. MIKsIm vosring ,
Lpislwseon , Koebwaesn , 8poe1 - /VetiIro!

killenslnsssv , näokLt der Laiserstrasse .
Tm : ILlLIOT ^ TIi: - . - - HLILl8

LlllsiLalisods bsitimss : Herr Nusilrdirslrtor Xsx 7div6o .

^ nognsnim I
I . orgelvorspiel V. 3 . 8 . 8 »ed (Herr 7?d. Larner ). 2. Lkor : »8ed»u'
bin useb Oolnuib»» v. Lilebor. 3 . ^riv »us «HIi»s « v . blen6slssobn
(Üerr 6 . Üokmsnn). 4. Lello -8 olo : Hr v. 3 . 8 . Vaek sperr ch.Leübortk). 5 . Ltior : »8 ieks, ä«s ist Lottos l .swm » v . Weeber.6 . vuett : »dleisv o DviZ -sr » v . kdoioborxer (Pr . U . Loos u . Pr . OrLoläscbmiät) . 7 . Orgel Llittelsstr »us clor 6 -moII-8on»to v. Krriusv
( Herr 1 k . Larner). 8 . 8 sritvn - 8 olo : a) »Wenn nlls untreu vsräon »,d) »Herr, Zu mein 6 ott> v . ltkeinkerx-er (Herr L . pokmnnn). 3 . psssions -
Xsntrts kilr Lkor, 8opr»n -8olo u. Oruvl v. Lrokjnksnn (8opn>n -8olo :Pr. p,. Ovo-). 10 . Lbllo-8olo : / »Zscriv r . Druck (Herr 3 . lieildvrrk).II . Arioso « US » Oer 100. l 'salw » r . 3 »Z»8sokn (Pr . Or. LoI>IsokmiZr).12 . Lkor : »Psalm 23 » mit Orxoldvxlcitunx r . Orakt .

Oie MtxlioZ - u. Deiksrtvn dvrccktî -n rum Dosuek Zos Xonrsrts .ZtuLerclom uroräon »n KlitxiicZer gWro» Vorvoisunx Zer KIitx »IioZI<artoXnsatrksrton ru 50 Pix . iur einvv numerier:on I 'Istr »kxs^oken .Wvi 'vrv Püntritksicarton sinZ ?u ksben unZ rvvsr kiir aumzrioite k-lLtrs
ru K»c. 2 .— nur bei XirvkeeZIeoer 8 vk «»siLe >» un l Porten ru
1 blk . obonZnselbst, souio in Zen UofmiisiksIiendaiiZIunxen l^r . lloertunä 8 - Xuvtr 8 »L«t. unä in Zer DnekksnZluns von M » vr L Orsll
( psisorskr., 8emin»rstr . unä am Icküklkiu-xor lor ) . LoorerttaxoLnZot cliv p »rtsn»bx«ds vvu 3 Odr »d sm L»uptewx»ng rur Lirvdostatt.

S3

DttiniidWiWkcs Kauert :
Malthäuspasston

von Joh . Seb . Bach .
Solisten : Max Pauli , Konzertsänger, Köln , Tenor (Evangelist) : AdolfMüller , Konzertsänger, Frankfurt, Baß (Christus/ ; Anna Vierordt -Hetbing . Konzertsäugerin, Karlsnihe , Sopran; Rosa Schüllcr -Ethofer ,Hofopervsängenn . Karlsruhe , Alt ; Otto Semper . Hofopernsänger , Darmstadt ,Baß ; Mitglieder des Bachvercins ; Hofkouzertmeister Rudolf Tema »,Diolmsoli ; Theodor Barner , Orge ! (aufgest. von H . Voit L Sohne , Durlach ).Der Chor des BachvereinS ; eingeladene Damen und Herren ; ein Knaben¬
chor von Schülern des Gymnasiums ; das Grostherzogliche Hoforchester .

Dirigent Max Brauer .
Kassenöffnung : *1-4 Uhr . Ende : gegen *1-7 Uhr.Veretnsmitglicdcr und deren Angehörige haben beim Eintritt ihre Mitglicds -

bezw . Beikarten vorzuzeigen. Zuschlagskarten für numerierte Plätze für Mit¬
glieder (Platzkarten ) sind in der Hofmusikalienhandlung von Fr . Doert
gegen Vorzeigcn der Mitgliedskarten zum Preis von 50 Pfg . zu erhalten .Die Platzkarte ist zugleich mit der zugehörigen Mitglieds - bezw . Beikarte beim

Eingang vorzuzeigen.
Für Vereinsmitglieder sind Vorbehalten : im Saal und auf der unterenssalerie die Abteilung I recht- ; auf der oberen Galerie die I . bis3 . Balkonrcihe rechts . Zugang zu allen diesen Plätzen durch den Garderobe¬anbau rechts vom Haiiptportal . Mitglieder , welche ohne Platzkarte dieobere Galerie besuchen, erhalten beim Eingang gegen Vorzeigen der Mnglieds -
bezw . Beikarten die vom Stadtratssekretariat abgesiempelten , für die vor-

bekallenen Plätze gültige » Zählkarten .Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 4 ^ , 3 2 -F , 1 .50 ^ !, 1Numerierte Eintrittskarten sind nur in der Hofmilsikalienhandlimg vonFr . Doert , nichtnnmerierte Karten auch in der Hofinnsikalienbandlniig vonHugo Kuntz Nachf . , in den Musikalienhandlungen von Fritz Müller und von
Franz Tafel sowie an der Konzertkasse zu haben.Hauptprobe , zu der nur Bereinsmitglieder und deren Angehörige

gegen Borzeigen der Mitglieds- bezw . Beikarten Zutritt haben , Mittwoch ,den 3 . April , abends 7 Uhr.

cokoMun
tkjlS . Telspkvn ISST .

Palmsonntag, äon 3l . Aars ! Sl2

r « k> ico »« « vk
äsr Oolosscuw-lispolls , Ositunx LLpvIInisisksr S - KLmvi »,

naokwittsxs 4 Lkr vnZ »kovZs 8 llkr,
vsrkunZen mit

Lllkstlsoken varbiriunxen,
sovis klnvmstograxdlsokon Vorküdinngsn.

alles Ilädors siede Lnseklagssulsn .
slimtlickcn pllitrvn lislds Sint »>iltspn « i » « »

Lein VorvsrLank , nur LasssndUIsts gültig.
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